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Unterchäm'gste 
xmaSüTtn/ 
Weitand Durchlauchtigsten Eürstinn und Urauen/ 
rmirnSOPHI/E AMELLE 
in Eieffland zu Kurland und Ecmgallm crzogtnn' 
GebohrnenFürstinnzn Nassau/ Gräffin zu Katzenelnbogen/Vianden/ Dietz/Homburg 
und Brunekhorst/ Frauen zu Bielstein/ Stirumb/ Wisch/ Burckelobe/Willhelms Burg 
undLichtenwerdc/Erb-BannerFrauen res Herzogthunibs Geldern/und der 
Traffschafft Zntphcn/ jc: 
Anst recht - getreuem Herzen 
' deniühtigst aufgefttztt 
von 
F. B. F. C. C. U. O. 
Je grosse HERIOGINN/ Vor der kein Mensch kan haben 
Den Vorzug in der We!t/ an Tugend-Ruhm und Gaben/ 
Ist allzu früh' entseelt! O schwehrer Himmels-Schluß/ 
So unserm FÜRSTEN hat gebracht den Scheid-Verdruß. 
Des HERZOGS Seelen-Seel ist von Ihm abgewichen/ 
Sem bestes Herzens-Theil hat unverhofft beschlichen 
Des Todes Grausamkeit; Sein allerwehrteö Wohl 
Ist mit Ihr auch hinweg; Und was Er sagen soll/ 
Ist Ihm schier unbewust/ so sehr ist Er betrübet/ 
Denn Er wohl tausendmahl Sie mehr als Sich gelibet. 
Deßwegeu Er umb Sie verbringet seine Jeir 
In Sorge/ Kümmerniß/ lind Herzens Traurigkeit. 
O grosses Ungelück/so unserm Landes-Vater 
So hart getroffen hat! GOTT sey doch sein Berather/ 
Und geb Ihm Himmels-Trost bcy diesem seinem Leyd/ 
Er schikk Ihm Segen zu/ und tausendfache Freud? 
Die PRINZESSINNEN sind am meisten zubeklagen. 
Sie wissen selber nichts von Ihrem Leyd zu sagen/ 
Noch was geschehen ist. Ihr Unstern ist zu groß/ 
Die Mutter ist nun tod/ und Sic sind Mutterloß. 
GOTT nehm Sich Ihrer au/ tmt> diese zarte Jugend 
Laß ER doch wachsen auff/ in Ihrer Mutter Tugend / 
So sind Sie wol beglückt. Des Vaters £ttv und Treu/ 
Und seine Gnaden'Huld bleib' Ihnen immer neu. 
Das ganze Land ist auch in Traur und Leyd gestürzet 
Durch diesen Todes-Fall. Der FÜRSTINN sind verkürzet 
Die Jahre gar zu bald. Sie liget auff der Baar/ 
Die unsers Landes Trost/ Ruhm/ Ehr und Mutter war. 
Die Tilgend stirb« nicht/ ob gleich der Leib verstäubet/ 
Der sterblich wird gezeugt. Der Tugend-Geist doch bleibet 
Auff diesem Erden-Rund : Sein wahres Eigentbum 
Heist: Immer grüne se»)n/ behalten steten Ruhm. 
Diß giebt uns Trost und Muht/ ob wol Sie ist gestorben/ ' 
^av; So hat Sie doch erworben 
ÜnÄ^uKiJfm^ ^ lft/daß Sie noch bey uns lebt/ P önr letzten Welt in aller Letten frfitwfcf. 
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